Allgemeine Informatik I

ã

                                                                       K. Murmann , H. Neu mann, Fakultät für  I nforma tik , Unive rsität Ulm , 2000

WS 2000/01

2 VL + 2 U E

Klaus Murmann

und

Heiko Neumann

(Fakultät f. Informatik )

Zeit MO DI MI D O FR

                                                                                                                 08 - 10

                                                                                                                 10 - 12

                                                                                                                 12 - 14

                                                                                                                 14 - 16

                                                                                                                 16 - 18

                                                                                                                 18 - 20

V L DI  15 ˘ 17 (H 4/5)

U E MI 14 ˘ 16 (H 4/5) ˘ Grossübung

Rechnertermine (betreut durch Tutoren, O27/211 + 212)

Tei l I: Ein führung

Organisatorisches

R echnerübungen und Passworte

R echners itzungen ˘ A n - und A bmeldung

                                   1. Litera tur

                                   2. Was ist Informatik ?

                                   3. Geschichtliches zur Informatik

� � � �  � � �

Vorlesungszyklus und Prüfungen

E - Technik

MiMa + Mathematik

Physik + Wirtschafts - Physik

Biologie (

� Allg. Inf . f. WiWi

)

Chemie

:

2 - semestriger Zyklus

All gemeine Informatik I + II

(mit jewe i ls 2 VL + 2 U E)

                                                                      Allgemeine In fo rma t ik

I  +  I I

Program m ieren

I  +  I I

Für WiMa , Mathe matik, Phy sik, Wirtschaftsphy sik, Biologie, etc.

�

1. Semester (Allgemeine Informatik I) freiwillige Teilnahme

�

2. Semester (Allgemeine Informatik II) Pflicht

�

Þ

am Ende :

Klausur

(zu  den Inhalten der Vorlesung  u.  Ü bungen aus

Allgemeine In fo rma t ik I I )

Schein
(Bewertung: bestanden / nicht bestanden)

�
geht ein in Vordiplom - oder Diplompr ü fung

Für WiMa , Mathe matik, Phy sik, Wirtschaftsphy sik, Biologie, etc.

�

1. Semester (Allgemeine Informatik I) freiwillige Teilnahme

�

2. Semester (Allgemeine Informatik II) Pflicht

�

Þ

am Ende :

Klausur

(zu  den Inhalten der Vorlesung  u.  Ü bungen aus

Allgemeine In fo rma t ik I I )

Schein
(Bewertung: bestanden / nicht bestanden)

�
geht ein in Vordiplom - oder Diplompr ü fung

Für E - Technik

�

Ü bungen / Pr ü fungen freiwillige Teilnahme

�

Þ

am Ende :

Klausur

(zu  den Inhalten der Vorlesung  u.  Ü bungen aus

Allgemeine In fo rma t ik I  + I I )

�

Vordiplom Pr ü fung

Wir l e g e n Ihn e n AL L EN n a h e,

�
a n d e r  Ve r a n sta l tun g ü b e r  2 Se m e ste r

ko nt i n u i e r lich teilzu n e h m e n

Wir l e g e n Ihn e n AL L EN n a h e,

�
a n d e r  Ve r a n sta l tun g ü b e r  2 Se m e ste r

ko nt i n u i e r lich teilzu n e h m e n

�
a n d e n Ü b u n g e n teilzu n e h m e n

Wir l e g e n Ihn e n AL L EN n a h e,

�
a n d e r  Ve r a n sta l tun g ü b e r  2 Se m e ste r

ko nt i n u i e r lich teilzu n e h m e n

�
a n d e n Ü b u n g e n teilzu n e h m e n

All e r Erfah r u n g n a ch wi r d  an d e r nf a ll s of t d e r

An sch l u ss ve r p a sst u n d d i e Qu ot e d e r  nicht

b e sta n d e n e n Kla u su r e n ste i gt  !!

Vorlesung

                                   Orga nisation

                                   �

Präsentation über Beamer auf Lein wa nd

(vom Rechner aus)

                                   �

Tafela rbeit

(aus Sichtbarkeitsgründen nur eingeschränkt )

                                   �

Un terlagen

¯ alle Vorlesungsmaterialien (Folien und � Handouts ^) sowie

Übungsaufgaben und Musterlösungen werden im Internet verfügbar

gemacht

¯ Kopien der Folien (� Handouts ^), Übungsaufgaben und Musterlösungen

stehen in einem Ordner in den Terminalräumen O27/211 + 212

(zwecks Ausleihe zum Kopieren)

                                   �

Sekundärl i teratur

(
�
siehe Liste im Teil � Literatur ^ )

¯ Anwendung der Konzept e

¯ praxi snäher e Ausfgaben

Vorgehen

VL

Programmier - Ü bungen

am Rechner

Gross - Ü bungen

¯ Nachbere i t ung und Ver t i efung von Vor l esungs inha l ten

¯ Bespre chung von Übungsbl ät t ern und

(Must e r - )  Lösungen

Ü bungsaufgaben und R echnerübungen

                                   Orga nisatorische s

                                   �

Ausgabe von

Übungsblättern

(ca. 10) mit
jeweils 2 - 3 Aufga be n

                                   �

Bearbeitung der Aufgaben in

3er Gruppen (= Arbeitsgruppe n)

                                   �

Vorstellung von Lös unge n

¯ 2 - 3  3er Gruppen bilden eine

Präsentations gruppe

�

Vorstellung der L ö sungen am Rechner

¯ Jeweils ein/e Student/in pro Arbeitsgruppe präsentiert eine Aufg abe

¯ Vorstellung der Aufgaben dem/der jeweiligen Tutor/in

                                   �

Ü b ungs schein bei

³

3 Pr ä sentatione n

�
erfolgreiche Teilnahme an den Ü bungen als Motivationshilfe ... !!

Personelles

Tutoren (alphabetisch)

Hariolf Betz

Alexander Falkenstern

Feriha Oezcan

Bernhard von Boyen

Jürgen Werner

Volkhardt Zelmer

Mitarbeiter, etc.

Stefan Gschwendner

Friedhelm Schwenker

� �  � � �  � � � � �

R echnerübungen und Standorte

                                   Be nutzer - Account

�

Anmeldu ng :  Ein tragung in Liste (
�

Mittwoch) +

�

Benutzerein tragung am Rechner

�

Ha us aufgabe
(f ü r heute):

Passwort
ü berl egen !

                                   Re chne r

U N IX - Workstations / SU N

                                   Te rminalr ä ume

�

O27 / 212 + 213

�

Rä ume in Un i - West (Verbind ung zu den R echnern via
ssh
)

�

Details folgen noch ...

                                                   Terminal - R ä ume : ¯ O27/ 211 + 212

¯ E - Technik (

� Remote ^ - Sitzung
)

                                                           Uni - West

(E - Technik)

Vorlesung

(H4/5)

SAI - Terminal - Räume

(O27 ˘ Informatik )

Mathematik /

WiMa

GEHEIM !

siehe Benutzerrich tlinien !

(wird auch bei der Eingabe

nicht angezeigt !)

                                   A n melden (Login) für eine Re chne rsitzung

Benutzername

Passwo rt

                                   Jede Komma ndozeile ˘ auch Passwort - Eingabe ˘

                                   mit

Return
( =  ENTER) abschliessen !

Sicher heitskonzept und Wahl eines Passworts

hneumann

********

GEHEIM !

siehe Benutzerrich tlinien !

(wird auch bei der Eingabe

nicht angezeigt !)

                                   A n melden (Login) für eine Re chne rsitzung

Benutzername

Passwo rt

                                   Jede Komma ndozeile ˘ auch Passwort - Eingabe ˘

                                   mit

Return
( =  ENTER) abschliessen !

                                   Sicherheitskonzept

                                   �

Zugangskontrolle / Authentisierung eines Benutzers (vgl. PIN - Nr. bei

Kopierkarten, EC - / Kreditkarten, etc.)

                                   �

Hilft zu verhindern, dass sich Unbefugte Zugang zum System verschaffen

(
�

� Crackers ` )

Þ
G ü te des Passworts
ist entscheidend !

Sicher heitskonzept und Wahl eines Passworts

hneumann

********

GEHEIM !

siehe Benutzerrich tlinien !

(wird auch bei der Eingabe

nicht angezeigt !)

                                   A n melden (Login) für eine Re chne rsitzung

Benutzername

Passwo rt

                                   Jede Komma ndozeile ˘ auch Passwort - Eingabe ˘

                                   mit

Return
( =  ENTER) abschliessen !

                                   Sicherheitskonzept

                                   �

Zugangskontrolle / Authentisierung eines Benutzers (vgl. PIN - Nr. bei

Kopierkarten, EC - / Kreditkarten, etc.)

                                   �

Hilft zu verhindern, dass sich Unbefugte Zugang zum System verschaffen

(
�

� Crackers ` )

Þ
G ü te des Passworts
ist entscheidend !

                                   �

Wer in ein Rechnersystem einbricht, kann u.a.

¯ Syste m - u .  Benutzerdaten u .  ˘ p rogramme  bet r achten  /  m anipulieren /  zerst ö ren

¯ in I hrem  Name n agieren , z.B . Angebot e verbreite n , Beleidig u n g e n , Drohungen,

Erpressungen gegen andere (z.B.  Partne r - Adressen aus Ih re r Mailbox) verschicken,

etc.

Sicher heitskonzept und Wahl eines Passworts

hneumann

********

W ä hlen guter Passw ö rter ˘ Allge meines

�

Problem
: Heutige schnelle Rechner erlauben den systematischen Test

riesiger Mengen bekannter Namen und Verschl ü sselungen !

(
�
auch auf unseren Rechnern laufen Check - Programme zwecks Auffindens

zu einfacher Passw ö rter ;

Motto :  Wenn wir das Passwort schon knacken k ö nnen ...)

W ä hlen guter Passw ö rter ˘ Allge meines

�

Problem
: Heutige schnelle Rechner erlauben den systematischen Test

riesiger Mengen bekannter Namen und Verschl ü sselungen !

(
�
auch auf unseren Rechnern laufen Check - Programme zwecks Auffindens

zu einfacher Passw ö rter ;

Motto :  Wenn wir das Passwort schon knacken k ö nnen ...)

�

Randbedingungen:

min
. 6 Zeichen

ansonsten  ist  das Passwort  kombinat orisch knackbar ˘ z.B.  bei 4 Zeichen werden

alle m ö glichen Kombinationen m it  einem  Programm  d urchprobiert

max
. 8 Zeichen

alle weite re n Zeichen werden nicht  me hr a ls Schl ü ssel zur Passwort - Ü berpr ü f ung

verwendet

�

Empfehlungen und Hinweise

Verwenden Sie

nicht
Ih re  Nut ze rkennung,  Ma t rikelnum m er ,  G e b u r t s t a g e ,  T e l e f o n n u m m e r ,

Name n,  Adresse,  sonstige pers ö nliche Daten oder Teile davon ˘

ebensowenig ent sprechende Daten von Verwandt en oder Bekannt en

kei ne
Mu ste r

Bsp .  : � ababab ^ ,  � 17. 1.75 ^ ,  . . .

kei ne
Vorname n,  Nachname n (a us beliebigen f re md en Sprachen),

Film tit el,  bekannte  Pers ö nlichkeiten,  O rt sname n,  e t c.

Bsp .  : � Aleppo ^ hist .  bedeutende Stadt  im  O rient  (n ö rdliches Syrien),

ist  in Datenbanken ebenfalls bekann t  . . .

kei ne
Wo rte ,  die durch einfache M odfikation aus einem anderen ents tehen

Bsp .  : � 1Arbib ^ Anh ä ngen oder Voranst ellen einer Zif f er

� m URMANN ^ Ä ndern  der G ro ss - / Klein - Schreibung

kei ne
Wiederholungen

Bsp .  : � o t t oot t o^

kei ne
Wo rte ,  die irgendwo als Beispiel f ü r e in (gut es) Passwort  verwendet

werden

Methoden zur Passwort - Wahl

�

Absichtliches Falsch - Schreiben
:

¯ Nicht leicht zu errat ene Form der Ä nderung

Bsp .  : �

Zentrum
^ wird  zu

Passwort : T sentRum

(
�

G ro ss - und Klein schreibung ist  signifikant  ! )

Methoden zur Passwort - Wahl

�

Absichtliches Falsch - Schreiben
:

¯ Nicht leicht zu errat ene Form der Ä nderung

Bsp .  : �

Zentrum
^ wird  zu

Passwort : T sentRum

(
�

G ro ss - und Klein schreibung ist  signifikant  ! )

¯ Systematisches Verschieben der Finger auf der Tastatur in eine z uf ä llige

Richtung

Bsp .  : �

Zentrum
^ wird  zu

Passwort : Urmz ti , (eine Tast e weiter na ch r echt s . . . )

�

Spruch
:

¯ Zeile aus Gedicht, Lied, Spruch, Reim, etc.

Bsp .  : �

E
s
g
ibt
k
ein

B
ier
a
uf

H
awaii^

Passwort : EgkBaH

�

Spruch
:

¯ Zeile aus Gedicht, Lied, Spruch, Reim, etc.

Bsp .  : �

E
s
g
ibt
k
ein

B
ier
a
uf

H
awaii^

Passwort : EgkBaH

¯ Weitere Sicherheitssteigerung durch Verwendung von

Sonderzeichen

Passwort : Egk % BaH

�

Spruch
:

¯ Zeile aus Gedicht, Lied, Spruch, Reim, etc.

Bsp .  : �

E
s
g
ibt
k
ein

B
ier
a
uf

H
awaii^

Passwort : EgkBaH

¯ Weitere Sicherheitssteigerung durch Verwendung von

Sonderzeichen

Passwort : Egk % BaH

�

Doppelwort
:

¯ Auswahl zweier W ö rte r  : K ü rzen,  Ent ste llen,  mit  Sonderzeichen anreicher n ,  . . .

Bsp .  : � Le
berw
u r st  u nd Schwei
z
er R ö s
ti
^

Passwort : b erw % zt i

�

Zufall
:

¯ zuf ä llige bzw. willk ü rliche Auswahl von Zeichen

Bsp .  : Passwort : vb z. xc

�

Zufall
:

¯ zuf ä llige bzw. willk ü rliche Auswahl von Zeichen

Bsp .  : Passwort : vb z. xc

Merken von Passworten

... durch h ä ufigen Gebrauch !

Þ

regelm ä ssiges ,  zu Beginn sehr h ä ufiges,  An - u nd Abmelden . . .   bis es � sitzt ^ !

Det aillierte  Hinweise zur Wa hl sichere r Passworte  unt er

http :// www . mathematik .uni - ul m .de/ admin / passwd . html

A nmelden (Login)

nach e rfolgreichem  L ogin (Benutzername + Passwort )  . . .

blauer Bildschirm  mit  weissem  F enste r ( Console ) links oben

(wenn Fenster über � virtual Desktop ^ liegt :

1. mit Maus auf graue Kopfzeile des Fensters,

2. linke Maustaste gedr ü ckt halten und

3. Fenster an gew ü nschte Stelle ziehen )

                                   �

Bildschirm
:

stocker

Login:

Password :

ein Rechnername

� �  � � � � � � �

1. mit Maus auf blauen Hintergrund - Bereich,

2. rechte Maustaste kurz drücken oder gedrückt halten

�

Auswahlmen ü

Workspace

Auswahl

Hosts

�

Auswahlmenü

Hosts

Auswahl

Xter m

�

Auswahlmenü

Xterm

Auswahl
thales
(Bsp. eines lokalen Rechners)

Ö ffnen eines Arbeitsfensters

1. mit Maus auf blauen Hintergrund - Bereich,

2. rechte Maustaste kurz drücken oder gedrückt halten

�

Auswahlmen ü

Workspace

Auswahl

Hosts

�

Auswahlmenü

Hosts

Auswahl

Xter m

�

Auswahlmenü

Xterm

Auswahl
thales
(Bsp. eines lokalen Rechners)

Ö ffnen eines Arbeitsfensters

sog.  �p r ompt^

Ä ndern der Schriftgr ö sse

Control

                                                                                                          1. Control - Taste drücken und halten,

                                                                                                          2. rechte Maustaste kurz drücken oder gedrückt halten

+

Ä ndern der Schriftgr ö sse

�

� Remote ^ - Sitzung
: Kommando
ssh
( � s ecure shell ^ )

ssh
- l <Benutzername> < host - Name>

Bsp :

ssh - l hneumann turing . mathematik .uni - ulm .de

Control

1. Control - Taste drücken und halten,

2. rechte Maustaste kurz drücken oder gedrückt halten

+

                                   A b melden (Logout)

                                   �

Bildschirm
:

1. mit Maus auf blauen Hintergrund - Bereich,

2. rechte Maustaste kurz drücken oder gedrückt halten

�

Auswahlmen ü

Workspace

Auswahl

Exit

A bmelden (Logout) ˘ Ende einer  Rechner sitzung

                                   A b melden (Logout)

                                   �

Bildschirm
:

                                   �

� Remote ^ - Sitzung
:

zuvor mit
ssh
angemeldet  . . .

Kom m andos :

exit

o der
logout

1. mit Maus auf blauen Hintergrund - Bereich,

2. rechte Maustaste kurz drücken oder gedrückt halten

�

Auswahlmen ü

Workspace

Auswahl

Exit

A bmelden (Logout) ˘ Ende einer  Rechner sitzung

1

2

Rechner Ein / Aus

Monitor Ein / Aus

Maus

Tastatur

1

2

Screen - Saver schaltet automatisch auf Dunkel !

¹

PC oder Mac zu Hause !!

Rechner hängen im Netz ˘ bei unkontrolliertem

Ausschalten kann es zu Störungen kommen !!

                                   Verlassen d es R echn ers

1

2

Rechner Ein / Aus

Monitor Ein / Aus

Maus

Tastatur

1

2

Screen - Saver schaltet automatisch auf Dunkel !

¹

PC oder Mac zu Hause !!

Rechner hängen im Netz ˘ bei unkontrolliertem

Ausschalten kann es zu Störungen kommen !!

                                   Verlassen d es R echn ers

�

� �

� � � �

1. Zur Programmiersprache MOD U LA - 2

M .  Dal Cin , J.  Lut z,  T .  Risse (19 89).

Program m ieren in Mo dula - 2 ,  4 .  Aufl .  B. G .  Teubner ,  Stu t t gart .

J.  Puchan ,  W.  Stucky ,  J.  Wolf f von Gu denberg (1 994).

Program m ieren m it  M odula - 2,  2 . Aufl .  B. G .  Teubner ,  Stu t t gart .

2. Einführung in Informatik

H. - J.  Appelrat h ,  D.  Boles ,  V.  Claus ,  I .  W egener (1998).

Starthilfe  I nfo rma t ik .  B. G .  Teubner ,  Stut tga rt .

H. - J.  Appelrat h ,  J.  Ludewig (1999).

Skriptum  I nfo rma t ik ˘ eine konventionelle Einführung,  4 . Aufl .  B. G .  Teubner ,  Stu t t gart .

( Anmerkung : Enthält auch eine Einführung in die Programmiersprache Modula - 2)

F.L .  Bauer,  G .  Go os ( 1982).

In fo rma tik ˘ Eine einführende Übersicht ,  1 .  Teil .  Springer,  Berlin.

H. - P.  Gu m m ,  M .  Som m er ( 2000).

Einführung in die In fo rma tik ,  4.Aufl .  O l d e n b u r g  V e r l a g ,  M ü n c h e n .

3. Allge meine Übe rsichten und K o mpe ndien

V.  Claus ,  A.  Schwill (1997).

Schüler - Duden In f orm atik .  Duden Verlag,  Ma nnheim.

H.  Breuer (1995).

Dtv - Atlas zu I nfo rma t ik .  Deutscher Taschenbuch Verlag,  M ünchen.

4. Algorithmen und Da tens trukturen

A.V.  Aho ,  J.D.  Ullma n (1 996).

In fo rma tik ˘ Datenst r ukt uren und Konzept e der Abs tr aktio n ,  1 .Aufl .  In t `l. Thomson Publ. ,  Bonn.

( Original : Foundations of Computer Science , W.H. Freeman , New York, 1992)

T.H.  Corm en ,  C.E.  Leiserson ,  R. L.  Rivest (1990).

In t r oduction to  algorit hms .  M IT  Press ,  Cambridge.

T.  O t t ma nn ,  P.  Widma yer (1996).

Algorit hmen und Datenst ru ktu ren,  3.  Aufl .  Spekt ru m  Akad.  Verlag,  Heidelberg .

R.  Sedgewick (1 988).

Algorit hms ,  2 nd Edition . Addison - We sley , Reading (M A).

N.  Wirt h (1 983).

Algorit hmen und Datenst ru ktu ren,  3.  Aufl .  B. G . Teubner ,  Stut tga rt .

Organisation der Vorlesungsunter lagen

                                   Struk turierung

                                   Zwecks weiterer Strukturierung werden verschiedene Symbole und Zeichen

                                   verwendet, die als � Marker ^ dienen sollen

Merker
:

Kom m entierung und Hervo r -

hebung bestim m te r I nhalte

Achtung ˘ Hinweis
:

Hinweiszeichen fü r ve r -

schiedene wichtige In halte

und Zusam m enhänge

Vertiefung
:

Bet rachtung von Details

(Hinte rgrund,  Theorie,  e t c. )

Warnung
:

Hinweis auf  h äufige Probleme ,

Fehlerquellen

Literatur
:

Hinweise auf  besondere  oder

wichtige Lite ra tu rq uellen

Zusammenfassung
:

Resumee ˘ Darst ellung von

Inhalten des besprochenen

Abschnit ts

�   � �  � � � � � �

Zitate, Definition und inhaltliche Eingrenzung

                                   Informatik ...

                                   engl. :

Computer Science
(CS)

neuerdings auch

Computer Enginering

�   � �  � � � � � �

Zitate, Definition und inhaltliche Eingrenzung

                                   Informatik ...

                                   engl. :

Computer Science
(CS)

neuerdings auch

Computer Enginering

                                   ... ist mehr als nur Programmieren !

�   � �  � � � � � �

Zitate, Definition und inhaltliche Eingrenzung

                                   Informatik ...

                                   engl . :

Computer Science
(CS)

neuerdings auch

Computer Enginering

                                   ... ist mehr als nur Programmieren !

                                   De f . :

a) Informatik [lat.] :   Wissenschaft , die sich mit der grundsätzlichen Verfahrensweise

der Informatio nsverarbeitung und allgemeinen Methoden der Anwendung solcher

Verfahren (...) befasst

b) Informatio nsverarbeitung :   Aufnahme und Weiterleitung von Informationen an

eine zentrale Speicher - u nd Auswerteeinrichtung; beim Lebewesen z.B. im Gehirn,

im technischen Bereich mittels der Datenverarbeitu ng (Kybernetik )

(dtv Bro ckhaus Lex i kon. München, 1986)

De f . ( cont `d) :

                                                                                                          Wissenschaft von der systematischen Darstellu ng , Speicherung , Verarbeitu ng und

                                                                                                          Übertragung von Informatio nen , besonders der automatischen Verarbeitung mithilfe

                                                                                                          von Digitalrechnern ( Computer ).

(V. Cl aus , A. Schwil l .  Schül er - Duden Informat i k . Duden - Verl ag,  1997)

De f . ( cont `d) :

                                                                                                          Wissenschaft von der systematischen Darstellu ng , Speicherung , Verarbeitu ng und

                                                                                                          Übertragung von Informatio nen , besonders der automatischen Verarbeitung mithilfe

                                                                                                          von Digitalrechnern ( Computer ).

                                                                                                          a) Informatik  ist die Wissenschaft, Technik und Anwendung der maschinellen

Verarbeitu ng und Übermittlung von Informatio n

                                                                                                          b) Informatik  umfasst Theorie, Methoden, Analyse und Konstruktion, Anwendung,

Auswirkung des Einsatzes

(V. Cl aus , A. Schwil l .  Schül er - Duden Informat i k . Duden - Verl ag,  1997)

(Gesel lsch aft für Informat i k (GI) e.V.)

De f . ( cont `d) :

                                                                                                          Wissenschaft von der systematischen Darstellu ng , Speicherung , Verarbeitu ng und

                                                                                                          Übertragung von Informatio nen , besonders der automatischen Verarbeitung mithilfe

                                                                                                          von Digitalrechnern ( Computer ).

                                                                                                          a) Informatik  ist die Wissenschaft, Technik und Anwendung der maschinellen

Verarbeitu ng und Übermittlung von Informatio n

                                                                                                          b) Informatik  umfasst Theorie, Methoden, Analyse und Konstruktion, Anwendung,

Auswirkung des Einsatzes

(V. Cl aus , A. Schwil l .  Schül er - Duden Informat i k . Duden - Verl ag,  1997)

                                                                                                          Informatik  ist die Wissenschaft von der Informatio nsverarbeitung .

(U. Schön i ng . Vorl esungsskrip t Informat i k . Univ. Ulm , 1993)

(Gesel lsch aft für Informat i k (GI) e.V.)

Der Begriff

Computer
(oder Maschine) taucht in einigen der

genannten Definitionen
nicht
auf !

�

Gegenstand der Untersuchung sind formale Modelle zur

Informationsverarbeitung, - darstellung und - speicherung !

Wissenscha ft

Verwendung von allgemein anerkannten Techniken und Methoden der

traditionellen Disziplinen, wie z.B.

¯ Ingenieurwissenschaften

¯ Mathematik

¯ Physik

¯ :

Der Begriff

Computer
(oder Maschine) taucht in einigen der

genannten Definitionen
nicht
auf !

�

Gegenstand der Untersuchung sind formale Modelle zur

Informationsverarbeitung, - darstellung und - speicherung !

Wissenscha ft

Verwendung von allgemein anerkannten Techniken und Methoden der

traditionellen Disziplinen, wie z.B.

¯ Ingenieurwissenschaften

¯ Mathematik

¯ Physik

¯ :

... im

Gegensatz
zur ausschliesslichen Kunstfertig - und Handwerklichkeit !

Der Begriff

Computer
(oder Maschine) taucht in einigen der

genannten Definitionen
nicht
auf !

�

Gegenstand der Untersuchung sind formale Modelle zur

Informationsverarbeitung, - darstellung und - speicherung !

¯

                                                                                                                U ntersuchung abstrakter Maschinen - und Berechnungsmodelle

                                                                                                                      ( Berechenbarkeit , Komplexit ä t, Automaten, ...)

¯ Abstraktion, Konstruktion und Realisierung von Probleml ö sungen

                                                                                                                      (insbesondere Softwareentwurf, Programmierung , etc.)

¯ Parallele und verteilte Rechner( - S ysteme)

                                                                                                                      (Kommunikation, Daten ü bermittlung, ...)

¯ Logik, Zahlentheorie, ...

¯ Informations - , Codierungstheorie

Algorit hmen

Bet riebssysteme

und - mit tel

ursprünglich r ein

ma t hema t ische Theme n

Infor m ation Mathe m atik

Informatik

Un terschie d zur

Mathematik
:

Informatik

betrachtet Strukturen (oder Objekte) und deren Konstruktion aus

elementaren Grundstrukturen (
�

Kompositions - / Zerlegungsprinzip);

Lösungen müssen konstruierbar (d.h. programmier - und berechenbar ) sein !

Infor m ation Mathe m atik

Informatik

Information und Informations verarbeitung

1. Nachrichten und Information

N

Nachricht  (in Form  einer Sprache )

I

In fo rma tion ( In t erpreta t ion einer Nachricht ;  Bedeut ungszuordnung)

a

In te rp reta tionsvorschrif t

I

N

¾ ®

¾
a

(oder auch                              )

I

N

¾ ®

¾

:

a

Information und Informations verarbeitung

1. Nachrichten und Information

N

Nachricht  (in Form  einer Sprache )

I

In fo rma tion ( In t erpreta t ion einer Nachricht ;  Bedeut ungszuordnung)

a

In te rp reta tionsvorschrif t

Anme r kungen,  Probleme :

Sprache gesprochene ( Umgangs - )  Sprache,  Zeichensprache,  Mimik /  G estik,  . . .

hier :

Progra mm ie rsprache

I

N

¾ ®

¾
a

(oder auch                              )

I

N

¾ ®

¾

:

a

Information und Informations verarbeitung

1. Nachrichten und Information

N

Nachricht  (in Form  einer Sprache )

I

In fo rma tion ( In t erpreta t ion einer Nachricht ;  Bedeut ungszuordnung)

a

In te rp reta tionsvorschrif t

Anme r kungen,  Probleme :

Sprache gesprochene ( Umgangs - )  Sprache,  Zeichensprache,  Mimik /  G estik,  . . .

hier :

Progra mm ie rsprache

In te rp reta tion Sinnhaf tigkeit ,  Eindeutigkeit  ( !? )

Bsp . :

� Katze  die  Ma us^
kein g ü ltiger Sat z (
�

G ra mm atik
)

� Wi r tr effen uns um f ü nf^
Aussage nicht  eindeutig . . .

hier :   f ü r

Pr ogramme
(in einer Program m iersprache no t iert )  mu ss

- deren
syntaktische G ü l tigkei t pr ü fbar
und

- die

Eindeutigkei t bei  der In terpre tation
gesichert  sein !

I

N

¾ ®

¾
a

(oder auch                              )

I

N

¾ ®

¾

:

a

Me hrdeuti gkei ten . . .

Me hrdeuti gkei ten . . .

Me hrdeuti gkei ten . . .

Kontextabh ä ngig kei t !

Zur Me hrdeuti gkei t  v on Zei chen /  Symb olen

¯ me hrere Zeichen =  g leiche Bedeut ung (

N - zu - 1
)

x

� multipliziere

�

: =

= Zuweisung

¬

¯ ein Zeichen = me hrere Bedeutungen (

1 - zu - N
)

Ast ronomie :   Planet Venus

�

Biologie :   weiblich

I

1

( 1.  m ö gliche I nte rpre t ation einer Nachricht )

N

I

2

( 2.  m ö gliche I nte rpre t ation einer Nachricht )

�

2. Informationsverarbeitung

�

Zuordnung einer Bedeut ung zu  einer Nachricht

Þ

Festlegung einer

Sema ntik

Formulierung eines Programms

(in einer Programmiersprache )

2. Informationsverarbeitung

�

Zuordnung einer Bedeut ung zu  einer Nachricht

Þ

Festlegung einer

Sema ntik

Programmierung

Formulierung eines Programms

(in einer Programmiersprache )

2. Informationsverarbeitung

�

Zuordnung einer Bedeut ung zu  einer Nachricht

Þ

Festlegung einer

Sema ntik

Syntax

Übersetzung (Compiler)

Programmierung

Formulierung eines Programms

(in einer Programmiersprache )

2. Informationsverarbeitung

�

Zuordnung einer Bedeut ung zu  einer Nachricht

Þ

Festlegung einer

Sema ntik

Syntax

                                                                                                          ¯ in einer Nachricht steckende Information ~ Algorithmus

                                                                                                          ¯ die Interp retationsvorschrift
a

wird defin iert durch

den semantischen (u. pragmatischen) Inhalt der

syntaktischen Formulieru ngen

Ausf ü hrung, Verarbeitung

(eindeutige Interpretation)

Übersetzung (Compiler)

Programmierung

Formulierung eines Programms

(in einer Programmiersprache )

2. Informationsverarbeitung

�

Zuordnung einer Bedeut ung zu  einer Nachricht

Þ

Festlegung einer

Sema ntik

Syntax

                                                                                                          ¯ in einer Nachricht steckende Information ~ Algorithmus

                                                                                                          ¯ die Interp retationsvorschrift
a

wird defin iert durch

den semantischen (u. pragmatischen) Inhalt der

syntaktischen Formulieru ngen

Definition und Eigenschaf ten
�
folgt  sp ä te r . . .

Ausf ü hrung, Verarbeitung

(eindeutige Interpretation)

Übersetzung (Compiler)

Programmierung

Te chnischer Eins atz und Anwendungen

�

Informatik ber ü hrt damit auch

¯ Organisations - , Management - und Wirtschaftlichkeitsfragen

(im Hinblick auf den Einsatz von Hard - und Software)

sowie

¯ Fragen der sozialen Vertr ä glichkeit, Technikfolgenabsch ä tzung ,

Sicherheit, rechtliche Fragen, etc.

Neben der Wissenschaftlichkeit der Disziplin existiert auch ein starker

Bezug zur
technischen Einsatzbarkeit
und der

Anwendung
!

(

®

Informatik als

Technik - / Ingenieurwissenschaft
)

u.a .  akt uell :   Int erne t  . . .

                                   Methoden d er Informatik

                                   ¯ Formal - mathematisch

                                   ¯ Technisch - ingenieurwissenschaftlich

                                   ¯ Praktisch - anwendungsorientiert

Infor matik als Strukturwissenschaft

                                   Informatik ist eine Struk turwissenscha ft
(... ähnl i ch der Mathematik)

                                   (C.F. von Weiz säc ker. Die Einheit der Natur. dtv, 1974)

                                   In fo rma tik beschäf tigt  sich m it  . . .

                                   ¯ d er St rukt ur,  Wirkungsweise und den Kons t ruktionsprinzipien v on In f orm ations -

verarbeitungssysteme n

                                   ¯ d en St rukt uren,  Eigenschaf t en und Beschreibungsmöglichkeiten von I nfo rma t ionen und

I nfo rma t ionsvera rbeitungsprozessen

                                   ¯ d en Mö glichkeiten de r St r ukt urierung ,  F orm alisierung und Ma thema t isierung von

Anwendungsgebieten sowie der Mo dellbildung und Simulation

Sprachst ru ktu ren,  Program m st ru ktu ren,  Dat enst ru ktu re n,  Rechnerst r ukt uren,  e t c.

                                   Methoden d er Informatik

                                   ¯ Formal - mathematisch

                                   ¯ Technisch - ingenieurwissenschaftlich

                                   ¯ Praktisch - anwendungsorientiert

Infor matik als Strukturwissenschaft

Be ispiele für Struk turen und Struk turierungs prinzipien ...

1. Programm strukturen (Ausschnitt eines MODULA - 2 Programms)

(* punkte[] enthält Ganzzahlwerte *)

summe := 0;

FOR i := 1 TO anzahl DO

summe := summe + punkte[i]

END; (* FOR *)

durchschnitt := summe DIV anzahl ;

FOR i := 1 TO anzahl DO

diff [i] := punkte[i] - durchschnitt

END (* FOR *)

1.

2.

3.

4.

2. Daten strukturen

Bsp .:   Formularvorlage

N ame

Vorname

G eburtsdatum

Tag   ˘ Monat   ˘ Jahr

Merkmale

Grösse [cm]

Augenfarbe

Haarfarbe
person =

RECORD

name      : ARRAY [1..32] OF CHAR;

vorname   : ARRAY [1..32] OF CHAR;

geb _ datum : RECORD

tag   : [1..31];

monat : [1..12];

jahr  : [1800..2200]

END;

groesse    : INTEGER;

augenfarbe : (blau, gruen , grau, braun);

haarfarbe  : (blond, braun, rot, schwarz, grau)

END;

Abbildung und Codierung in Datenstruktur :

3. Rechner strukturen

ALU

( arith . - log.

Einheit)

Instruktionszeiger

Status

Register

Daten

Programm

Speicher

4. Struktur eines Betriebssystems und die Einordnung in ein

Rechnersystem

(H. - J. Appelrat h et  al. Starthi lfe Informat i k . B.G. Teub ner , 1 998)

5. Struktur eines Datenbank - Management Systems (Ebenen - Konzept)

(H. - J. Appelrat h et  al. Starthi lfe Informat i k . B.G. Teub ner , 1 998)

Säulen der Informatik

Anwendungen i n ...

Nat ur wi ss.

Ingeni eurwi ss .

Wi r t sc haft swi ss .

Medi z i n

St at i s t i k

Bi ologi e

Umwel t t e chni k

et c.

Schal t ungst echnologi e

Mi k ro -

program m i e rung

Rechnerarch i t ekt ur u.

- organi s at i on

Prozes s - u.

Spezi a l r echner

Gerät e, Peri pheri e

Dat enst rukt uren,

- organi s at i on

Program m i e r -

t ech nologi e

Program m i e r - u.

Di al ogsprac hen

Soft waret e c hnik

Bet r i ebs syst em e

                                                                       Aut om a t ent heori e u.

                                                                       Form a l e Sprach en

                                                                       Algori t hm e nthe ori e ,

                                                                       Rekursi ve Funkt i one n

                                                                       Kom pl exi t ät st heori e ,

                                                                       Berechenbarke i t

                                                                       Infor m a t i ons - ,

                                                                       Kom m unikat i ons - ,

                                                                       Codi e rungst heori e

                                                                       ( � Kyberne t i k )

Angew andte Inf .

Technische Inf .

Praktische Inf .

                                                                       Theoretische Inf .

Fo rtsetzung ...

CAD / CAM, CIM

Dat ener fas s ung u.

Kost enr echnung

Dat enbank - u.

Infor m a t i onssys t e m e

Kom m unikat i ons - u.

Dat enfe rnübert ragung

ssys t e m e

Com put e r Graphik

Model l bi l dung u.

Si m ul at i on

Wi s sens basi er t e

Syst em e

Ma t hem at i s che

Model l e f.

Rechensyst em e ,

Schal twerkt heori e

Kryptographi e

(Versch l üss el ung)

Angew andte Inf .

Technische Inf .

Praktische Inf .

Theoretische Inf .

Ma t hema tik Ingeni eur -

w is senschaften

E - Technik  /

Physi k

Anwe ndungsgebi ete  /

- w i ssenschaften

Querbe ziehungen ...

(H. - J. Appelrat h , J. Lu dewi g . Informat ik ˘ Ein e k onvent ionel l e E inführung. B.G. T eub ner , 1 999)

Teilgebiete der Informatik

Querbe ziehungen ...

(H. - J. Appelrat h , J. Lu dewi g . Informat ik ˘ Ein e k onvent ionel l e E inführung. B.G. T eub ner , 1 999)

Teilgebiete der Informatik

O rg anisiert  als Schichtenarchit ekt ur :

�

Methoden

�

Verfahren und Ergebnisse

Verwendung zur Lösung von Aufgaben

der darüberliegenden Schicht

Querbe ziehungen ...

(H. - J. Appelrat h , J. Lu dewi g . Informat ik ˘ Ein e k onvent ionel l e E inführung. B.G. T eub ner , 1 999)

Teilgebiete der Informatik

O rg anisiert  als Schichtenarchit ekt ur :

�

Methoden

�

Verfahren und Ergebnisse

Verwendung zur Lösung von Aufgaben

der darüberliegenden Schicht

Grundlagenwissenschaften

Querbe ziehungen ...

(H. - J. Appelrat h , J. Lu dewi g . Informat ik ˘ Ein e k onvent ionel l e E inführung. B.G. T eub ner , 1 999)

Teilgebiete der Informatik

O rg anisiert  als Schichtenarchit ekt ur :

�

Methoden

�

Verfahren und Ergebnisse

Verwendung zur Lösung von Aufgaben

der darüberliegenden Schicht

Grundlagenwissenschaften

Anwendungsgebiete

Querbe ziehungen ...

(H. - J. Appelrat h , J. Lu dewi g . Informat ik ˘ Ein e k onvent ionel l e E inführung. B.G. T eub ner , 1 999)

Teilgebiete der Informatik

O rg anisiert  als Schichtenarchit ekt ur :

�

Methoden

�

Verfahren und Ergebnisse

Verwendung zur Lösung von Aufgaben

der darüberliegenden Schicht

Grundlagenwissenschaften

Anwendungsgebiete

Ausbildung in Informatik

(Schule,  Beru f ,  Universitä t )

                                   Fa kultät für Informatik

                                   ¯ Abt. Theoretische Informatik (TI)

( Schöning , Toran )

                                   ¯ Abt. Künstliche Intelligenz (KI)

(von Henke, Biundo - Stephan)

                                   ¯ Abt. Datenbanken und Informationssysteme (DBIS)

( Dadam , N.N.)

                                   ¯ Abt. Verteilte Systeme (VS)

( Schulthess , N.N.)

                                   ¯ Abt. Programmiermethodik und Compilerbau (PM)

( Partsch , N.N.)

                                   ¯ Abt. Rechnerstrukturen (RS)

( Keedy , Kaiser)

                                   ¯ Abt. Neuroinformatik (NI)

( Palm , Neumann)

                                   ¯ Abt. Medieninformatik (MI)

(Weber, N.N.)

                                   Fa kultät für Mathematik

                                   ¯ Abt. Angewandte Informationsverarbeitung (SAI)

( Schweiggert )

Infor matik an der  Univers ität Ulm

Historische D aten der  Rechentechnik

(C omputer - Entwicklung)

�  �   � � � � �

3500 bis

3000 v.  Chr. Babylonier u .  Ägypte r kannt en bereits e rste  vollst ändige Zahlensyst eme

ca.  300 v.  Chr. die Röme r  gestalte te n Rechentisch zu  handlichen Ge rä te n u m :

Abakus

Basis : 5 - Finger Abzählsystem mit Übertrag

6.  b is 8.  Jhdt . das dezimale Zahlensyst em ent steht  in In dien

um 1600 der schot tische Lor d  Napier e rfindet  Rechenstäbchen und stellt

komplet te  Logarith m ent afel vo r

1622 der engl.  M athematiker Ou ght r ed gestalt et  d en logarithmischen

Rechenschieber

1623 der tübinger Ast ron om W.  Schickard konst ruiert  die ers te

Rechenma schine mit  Zahnradgest riebe und autom a tischem

Zehnerübert ra g

¯   Add . / Sub . über 6 dekad . Zählräder

¯   Mult . / Div . Über drehbare Zylinder

Basis: Napiers Rechenstab - Prinzip

neu: Übertragungszähler zw. jeder Dekade (
�

Kilometerz ä hler )

1642 B.  Pascal (f ra nz.  Ma t hema t iker) st ellt  Additions - u.  Subt r aktions -

Ma schine vor

1673 G . W.  Leibniz entwickelt  m echanische 12 - Dekaden - Rechenmaschine m it

Staf felwalze

¯   schnelle Multiplikation mithilfe von Zehnerpotenzen

¯   Ei nstellung der Operanden auf Räderwerk eines verschiebbaren Schlittens

1674 P.  von Hahn gelingt  serienmä ssige Herst ellung von Rechenmaschinen

mit  hoher me chanischer Zuverlässigkeit

1679 G . W.  Leibniz :

Rechnen im  Dualzahlen - Syste m (Basis 2 )

Ent wurf  einer dual arbeitenden Rechenma schine

1822 - 1843 Ch .  Babbage ( engl.  M athematiker) :

� Dif fe re nce engine ^ f ür Tabellenkalkulation zur Berechnung von

Polynome n n - ten  G ra des

Rechenmaschine für 2 Differenzen u. 8 Dezimalstellen;

Verbesserung scheitert an erforderlicher Feinmechanik

Konzept  eines universellen Rechners mit

¯   Zahlenspeicher

¯ R echenwerk (� difference engine ^)

¯ Steuereinheit für - Iteration

- bedingte Verzweigung

¯ Ei n - / Ausgabe über Lochkartenband

staatliche Förderung wg . Bedeutung für Berechnung nautischer Tabellen

( Astro - Navigation für Admiralität der brit . Seemacht)

Fertigstellung scheitert an mangelnder Fertigungspräzision für Z ahnräder

(Feinmechanik)

Lady A. Ada Countess of Lovelace :

unter Pseudonym Veröffentlichung (unter Pseudonym) von Arbeiten über

Programmierung der � analytical engine^

1886 H.  Hollerit h ( a me r ik .  I ngenieur) konst ru iert  elekt ro ma gnetische

Lochkarten ma schine,  die mit  Erf olg zur 11.  amerik .  Volkszählung

( Census ) e ingeset zt  wird

�Programmierung^ durch Stecktafeln

1941 K.  Zuse plant  und baut  d ie erste  funktionsf ähige,  program m ierbare

Rechenma schine der Welt  (Z USE Z3)

¯   Programmierung mittels Lochstreifen

¯   Schleifen (Wiederholungen) durchZusammenkleben der Loc hstreifen

1943 CO LO SSUS :   Spezial - Röhren - Rechner fü r die erf olgreiche De - Codierung

der ENIG M A - Chif f r en der deut schen We hrm acht  (z. B.  im  U - Boot  Krieg)

¯   Förderung der Kryptologie

¯   Mitarbeit von A. Turing :  � Automatic computing engine^

1944 H.  Aiken ( Harvard - Univ. ,  zus.  Mit  I B M )  b a u t  Ame r ikas e rsten

program m gesteuerte n Rechenautoma t en ( MARK - 1)

1945 ZUSE - 4 wird  f unktionstüchtig

1946 ENIAC: e rste r Elekt ro nenröhren - Rechner ( 1 .  Comp ute r - Ge neration )

¯   E NIAC :  El ectronical Numerical Integrator and Computer

¯   Hintergrund :  Ballisti kprobleme (Lösung gewöhnlicher Differentialgleichungen)

zur Berechnung von Geschossbahnen , Berechnung von Bomber - u. Feuertafeln

(bis dato Berechnungen nur mittels mechanischer Tischre chner)

¯   Zusammenarbeit zw. MIT, Univ. Of Pennsylvania , Ballistic Research Lab .,

US Army Ordinance Department

¯   Fertigstellung Herbst 1945

(danach: Atom - Bomben Entwicklung in Los Alamos )

1955 Halbleite r - Transisto re n lösen Röhren ab ( 2 .  Comput er - Ge neration )

1962 Miniaturisierung der Transisto re n fü hrt  zu höheren Rechengeschwindigk .

und ge ringerem  Platzbedarf  :   Beginn der 3 .  Comput er - Ge neration !

1968 In te grierte  Schaltkreise in Miniaturausf ührung

1978 Hochintegrierte Schaltkreise

Kleine Etymologie

(K. Bartels . Wie die Ampore zur Ampel wurde. dtv 10836, 1987)

Begriffe und ihre Ursprünge

Comp ute r put are reinigen,  p utzen ( 2.  Jhd .  v.  Chr. )

schneiden (be i Winzern  u .  Bauern)

amput are ringsum  schneiden

imputa re einschneiden

an rechnen i.S. v.  � Schulden auf  dem  Kerbholz haben^

comp uta re zusamme nrechnen

�

Senecca `s � comp uta t or ` peinlich genauer ( me nschl . ) Rechner

(1 .  Jhd .  n .  Chr. )

�

� comp ute r ` me nschl .  Rechner i.d .  Britischen Flot ten -

admiralität ( z.Z .  Ch .  Babbage ,  19.  Jhd )
digital digitus der Finger ( engl. :   digit ;  auch :  Z if fe r)

digitalis zum  F inger g ehörig

digitis computare Fingerrechnen

(
�

10 Finger :   Dezimalsyst em )

digitales comput ato res Fingerrechner (Plural)

elekt ro nisch élekt ro n ,  é lekt ros ( g r . ) Legierung aus Go ld u.  Silber

aber au ch :   Bernst ein

(�Homer`s Odyssee^, 8. Jhd . v. Chr.)

élekto r Beiname  d.  Sonnengot te s Helios

elekt ru m  (lat . ) Bernst ein

Ent deckung d .  elekt ro sta t ischen Phänome ns

an Bernst ein

(4. Jhd . V. C hr.; Platon `s � Timaios ^)

corpora elect r ica bernst einhaf t e Körper

( Gilbert `s �De magnete ^, 1600)

elect ricus bernst einhaf t

elect ricitas Bernst einhaf t igkeit

Ma schine mé chos ( g r . ) Mit t el,  Hilfsmit tel,  Rat  (Homer)

me chanásthai erinnern,  a usdenken,  vorhaben u .  ausüben

(me ist  in schlim m er ( ! ) Bedeutung)

me chané klug e rsonnenes Mit t el;  klug gefundener Ausweg ;

aber au ch :   ausget ü f t elter Kunstg rif f ;  schmu t ziger Trick

�
seit  dem  5 .  Jhd .  v.  Chr. Einfallsreich entworf ener , kuns tgerech t

konst ru iert er Appara t  ~  Ma schine

�
seit  Aristo t eles Dienst barma chung der Nat ur (� physis `)

mit hilfe der � t echne ` u.  ihrer vielen

verschiedenen � mechanai`

techne ( g r . ) handwerkl .  Wissen u .  Können

ma china ( lat . )

In fo rma tion t ýpos ( gr . ) der prägende Schlag des Mü nzmeiste rs oder Bildhauers

t ypún prägen,  fo r me n,  b ilden

( Theophrast `s � Über d ie Sinneswahrnehmu ng ^;  4 .  Jhd . )

ent ýposis Einform ung,  Einprägung i.S.d.  Bildsame n Seele,  d ie

Eindrücke a u fnehm e n  u . ihnen Ausdruck verleihen kann

auch :   vor ü bergehender,  sich st ä ndig ä ndernder

Sinneseindruck

informa tio ( lat . ) Übersetzung von Cicero

in informa tio und/oder

impressio (Eindruck)

Symb ol symb állein ( g r . ) zusamme nwerfe n,  - bringen;  vergleichen

(alt gr.  :   Ausweisscherbe)

sýmb ola zusamme ngehörige,  zueinander pa ssende Stücke

�
geheime Erkennungszeichen in f rühchristlichen Ge meinden

�

Zeichen,  d ie auf  d ie Erlösung des M enschen hindeute t en bzw .

sie �bedeute te n^ (
�

Symb ole )

�

Informatik
beschäftigt sich mit der

Darstellung ˘ Speicherung ˘ Verarbeitung ˘ Übertragung

von Information, insbesondere (aber nicht nur) mittels Computern

�

Informatik
ist ein Kunstwort aus

Information
und

Mathematik
,

wobei die Informatik insbesondere mit der Konstruktion

programmierbarer und anschliessend ausführbarer Problemlösungen

befasst ist

�

Programme
stellen abstrakte Nachrichten dar und werden in einer

Programmiersprache
formuliert;

die

Ausführung
eines Programms muss möglich sein und zu

eindeutigen Resultaten
führen

�

Informatik
hat Elemente einer -

Strukturwissenschaft

-

Ingenieurwissenschaft

�

Informatik lässt sich in

Teilgebiete
einordnen:

Theoretische, Technische, Praktische, Angewandte Informatik

� �

Lehren
` hieß natürlic h
nicht

�Vermittlung von Tatsachenw i ssen` ˘

dies blieb ein relativ nebensächli cher Aspekt ˘ ,

sondern bedeutete vielmehr

A nleitung zum D enken und Lesen
sow i e

Ermutigung zum

R eflektiere n
.^

Zum A bschluss der  Einführung ...

(P.B. Me daw ar . Rats chläge für einen jungen Wis s ens c haftler. piper , 1984)

                                   Gene relles zum Studium ˘ und zur Lehrveranstaltung